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Vorwort  
 
Die Bedeutung eines pädagogischen Leistungsverständnisses, das Anforderungen mit 

individueller Förderung verbindet, und die Konsequenzen für die Leistungsbewertung sind 

in den Richtlinien dargestellt. 

Die Schüler und Schülerinnen erhalten individuelle Rückmeldungen über ihre 

Lernentwicklung und den erreichten Kompetenzstand. Lernerfolge und -schwierigkeiten 

werden mit Anregungen zum zielgerichteten Weiterlernen verbunden. Fehler und 

Unsicherheiten werden nicht sanktioniert, sondern als Lerngelegenheiten und -

herausforderungen genutzt. 

Auf der Grundlage der beobachteten Lernentwicklung reflektieren die Lehrkräfte ihren 

Unterricht und ziehen daraus Schlüsse für die Planung des weiteren Unterrichts und für 

die Gestaltung der individuellen Förderung. Kriterien und Maßstäbe der 

Leistungsbewertung sollen für die Schülerinnen und Schüler transparent sein. Nur so 

werden Rückmeldungen durch die Lehrkraft und individuelle Förderhinweise 

nachvollziehbar und die Schülerinnen und Schüler können in die Beobachtung ihrer 

Lernentwicklung einbezogen werden. Sie lernen, ihre Arbeitsergebnisse selbst 

einzuschätzen, Lernprozesse und unterschiedliche Lernwege und -strategien gemeinsam 

zu reflektieren und zunehmend selbst Verantwortung für ihr weiteres Lernen zu 

übernehmen. (Quelle: Lehrplan, Leistungen fördern und bewerten, S.35) 

 

Zudem ermöglicht ein solches Konzept ein einheitliches Vorgehen hinsichtlich der 

Leistungsbewertung an einer Schule. Es gibt den Lehrern wichtige Kriterien an die Hand 

und macht die Leistungsbewertung vergleichbar. 

 

Klassenarbeiten und andere Formen der schriftlichen Leistungsüberprüfungen werden in 

Parallelklassen inhaltlich und terminlich gleich durchgeführt. Die Leistungsbewertung 

erfolgt in Absprache der jeweiligen Fachlehrer. 

 

Um die Noten für Kinder und Eltern transparent zu machen, hängt in jeder Klasse ein 

Plakat, auf dem die Noten für die Kinder mit Inhalt gefüllt werden. Die Eltern erhalten dazu 

einen Elternbrief (siehe S. 5 - 6) 
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Informationen: Zensuren 
Ort, Datum 

Liebe Eltern, 
in Kürze werden die Arbeiten Ihrer Kinder mit Zensuren versehen. Hierzu möchte ich Ihnen einige 
Informationen geben. 
Im Unterricht besprechen wir selbstverständlich auch die Bedeutung der einzelnen Zensuren. 
Hierzu habe ich ein Plakat mit kindgerechten Erklärungen erstellt: 
 

Zensurenübersicht
Zensuren und was sie bedeuten

1
2
3
4
5
6

sehr gut

gut

befriedigend

ausreichend

mangelhaft

ungenügend

Das hast du ganz toll gemacht.
Hervorragend!
Einfach spitzenmäßig!

Du hast alles verstanden, dich nur an
einigen wenigen Stellen vertan.

Größtenteils hast du es verstanden, aber es 
haben sich doch noch ein paar Fehler 
eingeschlichen.

Du bist noch zu unsicher und so entstehen
viele Fehler.

Du hast noch nicht richtig verstanden, worum
es geht. Du musst sehr gut aufpassen und
viel üben. 

Deine vielen Fehler zeigen, dass du nicht 
verstanden hast, worum und wie es geht.
Du musst täglich und gezielt üben.

www.zaubereinmaleins.de                Grafiken: pdesign by fotolia.de  
 

Ihnen als Eltern möchte ich noch einige erweiternde Informationen zukommen lassen. 
 
Die Note „sehr gut“  soll laut Definition erteilt werden, wenn die Leistungen den Anforderungen in 
besonderem Maße entsprechen. Diese Note wird somit bei überdurchschnittlichen Leistungen erteilt. 
 
„Gut“  bedeutet, die Leistungen entsprechen den Anforderungen voll. Erhält Ihr Kind diese Zensur, 
entspricht es in jeder Hinsicht den gestellten Anforderungen. 
 
Entsprechen die Leistungen im Allgemeinen den Anforderungen, wird die Note „befriedigend“  erteilt. In 
diesem Fall handelt es sich um eine durchschnittliche Leistung mit einigen Fehlern. 
 
Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den 
Anforderungen noch entspricht. 
 
Im Falle der Note „mangelhaft“  entsprechen die Leistungen den Anforderungen nicht, es lässt sich jedoch 
erkennen, dass Grundkenntnisse vorhanden sind und Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. 
In diesem Fall ist tägliches Üben in der Regel unumgänglich. 
 
Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und 
selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden 
können. 
In diesem Fall müssen die Grundkenntnisse aufgefrischt bzw. erlernt werden und gezielte Übungen sind 
dringend notwendig. 
 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung! 
 
Mit freundlichen Grüßen
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1. Leistungsbewertung im Fach Deutsch  

 

1.1 Leistungen fördern und bewerten 

Ziel ist ein pädagogisches Leistungsverständnis, das Anforderungen mit individueller 

Förderung verbindet. 

 

Kontinuierliche Rückmeldungen und Anregungen zum zi elgerichteten Weiterlernen 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten kontinuierlich Rückmeldungen über ihre 

Lernentwicklung und den individuell erreichten Kompetenzstand. Lernerfolge und -

schwierigkeiten werden mit Anregungen zum zielgerichteten Weiterlernen verbunden. 

Fehler und Unsicherheiten werden nicht sanktioniert, sondern als Lerngelegenheiten und -

herausforderungen genutzt. Auf der Grundlage der beobachteten Lernentwicklung 

reflektieren die Lehrkräfte ihren Unterricht und ziehen daraus Schlüsse für die Planung 

des weiteren Unterrichts und für die Gestaltung der individuellen Förderung. 

 

Orientierung an Kompetenzerwartungen 

Die Leistungsbewertung orientiert sich inhaltlich an den beschriebenen 

Kompetenzerwartungen am Ende der Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4, die 

gleichzeitig Perspektive für die Unterrichtsarbeit sind. Grundlage der Leistungsbewertung 

sind alle von der Schülerin oder dem Schüler erbrachten Leistungen. 

 

Schriftliche Arbeiten 

Im Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ werden in den Klassenarbeiten der Klassen 

3 und 4 komplexe Leistungen des Faches überprüft. Dies können sein: 

• freie oder gebundene Texte  

• durch Literatur angeregte Texte 

• Textentwürfe und Überarbeitungen. 

 

Forderung von geübten Teilfähigkeiten: 

• wie Nachdenkaufgaben oder Korrekturaufgaben zum Rechtschreiben (SoSt) 

• Aufgaben zum Überarbeiten eines Textes (Anwendung von Schreibtipps) 

• Beantwortung von Fragen zu einem Text 

• Kombination solcher Aufgaben. 
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Sonstige Leistungen im Unterricht 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ umfasst alle im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten mündlichen, schriftlichen und praktischen 

Leistungen. 

Als Leistung werden nicht nur Ergebnisse, sondern auch Anstrengungen und 

Lernfortschritte bewertet. Auch in Gruppen erbrachte Leistungen und soziale 

Kompetenzen sind zu berücksichtigen. 

 

Fachbezogene Bewertungskriterien 

Sprechen und Zuhören 

• die Ausdrucks- und Darstellungsfähigkeit der Schülerin/des Schülers und 

ihre/seine situations- und rollenangemessene Kommunikation, 

 

Schreiben 

• die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, Texte in für sie schreibrelevanten 

Situationen zu verfassen, d. h. sie zu planen, zu schreiben, zu beraten, zu 

überarbeiten und zu gestalten, 

 

Richtig schreiben 

• die Feststellung, an welcher Stelle auf dem Weg zur normgerechten Schreibung 

die Schülerin/der Schüler steht; Grundlage sind die eigenen Texte der Schülerinnen 

und Schüler, 

 

Lesen – mit Texten und Medien umgehen 

• das Verstehen von geschriebenen Texten sowie von gehörten und gesehenen 

Medienbeiträgen, 

 

Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

• die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, grundlegende Operationen an Wort 

und Satz durchzuführen und sich metasprachlich zu verständigen. 

 

Klarheit über Leistungsanforderungen 

Die Bewertungskriterien müssen den Schülerinnen und Schülern vorab in 

altersangemessener 
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Form – z. B. anhand von Beispielen – verdeutlicht werden, damit sie Klarheit über die 

Leistungsanforderungen haben. 

Für eine umfassende Leistungsbewertung, die Ergebnisse und Prozesse gleichermaßen 

mit einbezieht, sind neben punktuellen Leistungsüberprüfungen, z. B. durch schriftliche 

Übungen oder Klassenarbeiten, geeignete Instrumente und Verfahrensweisen der 

Beobachtung erforderlich, die die individuelle Entwicklung der Kompetenzen über einen 

längeren Zeitraum erfassen und kontinuierlich dokumentieren. 

Dazu können Lerndokumentationen der Kinder wie Fachhefte und Lerntagebücher 

herangezogen werden. 

(Quelle: Lehrplan Deutsch, S. 36) 

 

 

1. 2 Gestaltung und Bewertungen im Fach Deutsch  

Basierend auf den Grundlagen des aktuellen Curriculums findet die Leistungsbewertung 

des Faches Deutsch in den Kompetenzbereichen 

- Sprechen und Zuhören 

- Schreiben 

- Lesen – mit Medien und Texten umgehen  

statt. Wobei jeder dieser Kompetenzbereiche zu 1/3 in die Gesamtnote einfließt. 

 

1.2.1 Sprechen und Zuhören 

Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler zeigen sich beim Sprechen im Unterricht  

- im freien Sprechen  
- in ihren Beiträgen zu Unterrichtsgesprächen  
- im Gesprächsverhalten  
- im Zuhören beim Vorlesen und Erzählen  
- beim verstehenden Zuhören  
- bei Präsentationen  
- bei kurzen Vorträgen  
- bei szenischen Darstellungen  
- beim verstehenden Zuhören  
 

Bewertungskriterien für das Sprechen im Unterricht:  

- deutliches Sprechen  
- angemessene Lautstärke  
- angemessenes Tempo  
- Verwendung eines differenzierten Wortschatzes  
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- Themen-, adressatenbezogene und situationsangemessene Vortragsweise  
- gezielte Höraufgaben erfüllen  

 
Bewertung durch langfristige, kontinuierliche Beobachtung und Notizen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2.2 Schreiben 

a) Schreibfertigkeiten/ Schrift und Form 

b) Verfassen von Texten 

Bewertungskriterien im Schreibprozess:  

- Ideenfindung  
- Planung des Textes  
- Schreiben des Textes  
- Überarbeitung des Textes  
- Verständlichkeit  
- Anschaulichkeit  
- Originalität und Einfallsreichtum  
- Genauigkeit  
- Folgerichtigkeit des Handlungsaufbaus  
- Orientierung am Adressaten  
- sprachliche Richtigkeit  

 
Klasse 3 (2. Schulhalbjahr): 2-3 benotete Texte  
Klasse 4:           4-6 benotete Texte  
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Bewertung  durch Bewertungsbögen (siehe Anhang).  
 

 

c) Richtig schreiben  

Bewertungskriterien für das richtige Schreiben: 

- richtig abschreiben (z. B. Abschreibtexte SoSt) 
- Wörter nachschlagen (Arbeit FindeFix) 
- selbstständig mit Merkwörtern üben (Modellwortschatz SoSt) 
- Texte nach Ansage schreiben (Diagnosediktate nach SoSt) 
- Texte kontrollieren, korrigieren und überarbeiten (z. B. Korrekturtexte SoSt, 

Überarbeitung eigener Texte) 
- Rechtschreibregeln kennen, benennen und nutzen 

 
Bewertung  durch langfristige Beobachtung (z.B. bei Rechtschreibgesprächen oder 

Überarbeitung eigener Texte) und punktuelle schriftlich Rechtschreibüberprüfungen (z.B. 

standardisierte Lernzielkontrollen im Lehrerhandbuch Papiertiger). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
1.2.3 Lesen – mit Texten und Medien umgehen  

a) Textbearbeitung  

Bewertungskriterien für die Textbearbeitung: 

- Texten Informationen entnehmen  
- Fragen entwickeln und beantworten 
- wesentliche Aspekte erfassen 
- Inhalte in Beziehung setzen 
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Bewertung durch Aufgaben zu Texten, Unterrichtsgespräch, Kontinuierliche 
Beobachtungen und Lernstandsüberprüfungen. 
 

b) Vorlesen  

    Bewertungskriterien:  

- Flüssiges Lesen 
- Betontes Lesen 
- Sinngestaltendes Lesen: Pausen, Heben/ Senken der Stimme, Angemessene 

Modulation bei Fragen, Ausrufen, Gefühlen 
 
Bewertung durch Vorlesen(siehe Vorlesungsprotokoll im Anhang). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2.4 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen  

Die Bewertung der Lernergebnisse dieses Kompetenzbereiches fließt in die drei zu 

bewertenden Kompetenzbereiche ein (siehe oben).  

Die Leistungen zeigen sich in Sprech-, und Schreib- und  Lesesituationen  

- in Sprechsituationen durch bewusste Verwendung eines differenzierten Wortschatzes 

und Verwendung eines korrekten Satzbaus  

- in Schreibsituationen durch Überprüfung und Korrektur von Texten in Bezug auf 

sprachliche Gestaltung und Richtigkeit  

- in Lesesituationen durch sinngestaltendes Vorlesen. 
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1.3 Anhang 

(Beispiele für Bewertungsbögen, je nach Klassenstuf e abwandelbar) 

- Vorgangsbeschreibung 

- Zeitungsbericht 

- Bildergeschichte 

- Vorleseprotokoll 

 

Die Noten für verfasste Texte setzen sich aus den i nhaltlichen Kriterien 

(Arbeitsnote) und der Rechtschreibung zusammen und können wie folgt 

berechnet werden: 

 

Rechtschreibung  :      Anzahl der geschriebenen Wörter 100 – Fehlerzahl x 100 
                    Anzahl der geschr. Wörter 

 

100-98 97-96 95-94 93-90 ab 89 

1 2 3 4 5 

 

 

Arbeitsnote : Die Arbeitsnote setzt sich aus der erreichten Anzahl der Punkte der 

Bewertungsbogen zusammen.  

 

Gesamtnote : Arbeitsnote x 3 + Rechtschreibnote 
     4 
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2. Leistungsbewertung im Fach Mathematik  

Grundlage der Leistungsbewertung sind die in Richtlinien und Lehrplänen des Faches 

Mathematik beschriebenen Kompetenzerwartungen am Ende der Schuleingangsphase 

und am Ende der Klasse 4.  

Bewertet werden grundsätzlich alle erbrachten Leistungen der Schülerinnen und Schüler. 

Es werden zwei Beurteilungsbereiche unterschieden: 

a) Schriftliche Arbeiten (ab 2. Klasse)/ Test (1. Klasse) 

b) Sonstige fachspezifische Leistungen 

 

2.1 Gestaltung und Bewertung von schriftlichen Leis tungen im Fach 

Mathematik  

Die Mathematikarbeiten werden in der Regel parallel und in Abstimmung mit den 

jeweiligen Jahrgangsstufenlehrern geschrieben. Die Aufgabe einer Klassenarbeit ist die 

Überprüfung bezüglich der: 

· Sicherheit im zuletzt erarbeiteten Stoff  

· Verfügbarkeit von zurückliegenden Stoffgebieten  

· mathematischer Denkfähigkeit  

 

Deshalb sollte eine Arbeit folgendermaßen aufgebaut sein: 

�  Kopfrechenaufgaben 

�  formale Aufgaben aus dem letzten Stoffgebiet 

�  Knobelaufgaben 

�  evtl. formale Aufgaben aus dem gesamten Schuljahr 

�  mindestens eine Sachaufgabe * 

 * mindestens eine Aufgabe mit Bezug auf das letzte Sachgebiet 

  * evtl. eine Aufgabe zu weiter zurückliegenden Themen oder mit   

  besonderem Anspruch an mathematisches Denken 

 

Zur weiteren Differenzierung der Klassenarbeiten können den Kindern folgende Hilfen und 

Unterstützungen angeboten werden: 

1. mehr Bearbeitungszeit (maximal 10 Minuten zusätzlich) 

2. Gewährung von weitergehenden Hilfsmitteln 

3. Vorgabe von Fragen bei Sachaufgaben / differenzierte Aufgabenstellung 

Der Umfang einer Klassenarbeit sollte in der Regel so sein, dass die Klassenarbeit in 
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45 Minuten zu bewältigen ist. 

Die Kinder können erkennen, welche Punkte sie in den Aufgaben erreichen können. 

 

Die Überprüfung dient der Messung des Leistungsstandes der Schülerinnen und Schüler 

und der Rückmeldung an Schüler, Lehrer und Eltern. Der Umfang einer Klassenarbeit 

sollte in der Regel so sein, dass die Klassenarbeit in 45 min zu bewältigen ist.  

Die Lehrerkonferenz hat folgende Bewertung, bezogen auf die Höchstpunktzahl, 

festgelegt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es werden 4-5 Arbeiten pro Schulhalbjahr geschrieben. 

  

In die Endnote fließen mit 60% die schriftlichen Leistungen und mit 40% die mündlichen 

Leistungen ein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Note 1 97% aller Punkte 

Note 2 Bis 83% aller Punkte 

Note 3 Bis 67% aller Punkte 

Note 4 Bis 50% aller Punkte 

Note 5 Bis 33% aller Punkte 

Note 6 < 32% aller Punkte 
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2. 2 Sonstige fachspezifische Beurteilungskriterien  im Fach Mathematik  

Durchgängig zu berücksichtigende, fachspezifische Beurteilungskriterien sind: 

· Verständnis von mathematischen Begriffen,  

· Schnelligkeit im Abrufen von Kenntnissen,  

· Sicherheit im Ausführen von Fertigkeiten,  

· Richtigkeit bzw. Angemessenheit von Ergebnissen bzw. Teilergebnissen,  

· Flexibilität und Problemangemessenheit des Vorgehens,  

· Fähigkeit zur Nutzung vorhandenen Wissens und Könnens in ungewohnten 

Situationen,  

· Selbstständigkeit und Originalität der Vorgehensweisen,  

· Fähigkeit zum Anwenden von Mathematik bei lebensweltlichen 

Aufgabenstellungen,  

· Schlüssigkeit der Lösungswege und Überlegungen,  

· mündliche und schriftliche Darstellungsfähigkeit,  

· Ausdauer beim Bearbeiten mathematischer Fragestellungen,  

· Fähigkeit zur Kooperation bei Lösung mathematischer Aufgaben. 

( Quelle: Lehrplan, S. 67) 

 

 

 

 

 



20 
 

3. Leistungsbewertung im Fach Sachunterricht  

Grundlage der Leistungsbewertung im Fach Sachunterricht sind alle von der Schülerin 

bzw. vom Schüler erbrachten Leistungen. Die Aufmerksamkeit richtet sich dabei auf den 

Lernprozess, die mündlichen Leistungen und die praktischen Arbeiten. Als geeignete 

Dokumentationsform der Leistungen bietet sich z. B. ein Forscher- und Lerntagebuch an. 

Dieses enthält Dokumente über die jeweiligen Lernprozesse und die Lernergebnisse und 

spiegelt die Wege und Kontexte des Lernens wieder. Es ermöglicht die Hinführung zur 

Selbstgestaltung und Reflexion des eigenen Lernens und bietet gleichzeitig eine 

aussagefähige, verlässliche Grundlage für die Evaluation des Lernerfolgs. 

 

3.1 Mündliche Mitarbeit 

• zur mündlichen Mitarbeit zählt Eigenproduktion, d.h. selbstinitiierte, aktive Tätigkeiten 

(Qualität - Quantität), 

• aber auch Reproduktion des Gelernten. 

 

3.2 Praktische Arbeiten (Quelle: Lehrplan, S. 51) 

• das Aufbauen und Durchführen von Versuchen 

• das Anlegen von Sammlungen und Ausstellungen 

• die Pflege von Tieren und Pflanzen 

• die Nutzung von Werkzeugen und Messinstrumenten 

• die Anfertigung von Tabellen, Zeichnungen, Collagen und Karten 

• das Bauen von Modellen 

 

3.3 Schriftliche Arbeiten 

• am Ende einer Unterrichtsreihe werden schriftliche Darstellungen oder Dokumentationen 

ergänzend bewertet aber nicht zensiert. Diese können sein:  

�  Unterrichtsdokumentation (z.B. Heftführung, Plakate)  

�  Bilder 

�  Präsentationen, auch unter Verwendung von Meiden (z.B. Textvortrag, Kurzreferat) 

�  Forscher-/Lerntagebuch 

�  Lernzielkontrollen 
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3.4 Zusammensetzung der Zeugnisbeurteilung bzw. – n ote 
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4. Leistungsbewertung in den Fächern katholische un d 

evangelischen Religionslehre  

Religion ist ein gleichwertiges Schulfach mit allen Rechten und Pflichten; wie andere 

Fächer sollte sich der RU den Erfordernissen von Leistungsbeurteilung und Benotung 

nicht entziehen. 

Im Religionsunterricht werden mündlich, schriftlich und praktisch erbrachte Leistungen der 

Schüler/innen bewertet werden. 

 

4.1 Mündliche Mitarbeit 

• zur mündlichen Mitarbeit zählt Eigenproduktion, d.h. selbstinitiierte, aktive Tätigkeiten 

(Qualität-Quantität), 

• aber auch Reproduktion des Gelernten. 

 

4.2 Praktische Arbeiten 

• praktische Leistungen zeigen sich in zahlreichen Formen des Gestaltens, Darstellens, 

Auswertens und Erkundens. 

 

4.3 Schriftliche Arbeiten 

• am Ende einer Unterrichtsreihe werden schriftliche Darstellungen oder 

Dokumentationen ergänzend bewertet. Diese können sein: 

�  Hefter/ Themenhefte 

�  Bilder 

�  freie Texte 

�  Lerntagebuch 

�  Lernzielkontrollen 

�  Hausaufgaben 

 

nicht bewertet werden 

• religiöse Überzeugung 

• religiöse Praxis 

• religiöse Haltung 
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4.4 Zusammensetzung der Note 

 

Leistungsbewertung Stufe 1/2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leistungsbewertung Stufe 3/4 
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5. Leistungsbewertung im Fach Englisch  

 

5.1 Lehrplan 

Als Leistung werden nicht nur Ergebnisse, sondern auch Anstrengungen und 

Lernfortschritte bewertet. Auch in Gruppen erbrachte Leistungen und soziale 

Kompetenzen sind zu berücksichtigen. 

 

In der Schuleingangsphase werden die Leistungen hinsichtlich der 

Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 2 ausschließlich im Lernprozess beobachtet 

und von der Lehrkraft z. B. in einem Beobachtungsbogen dokumentiert. Auch in den 

Klassenstufen 3 und 4 stützt sich die Leistungsbewertung weiterhin im Wesentlichen auf 

die kriteriengeleitete Beobachtung im Unterricht. Hinzu kommen kurze, schriftliche 

Arbeiten (…). 

 

Die Leistungsbewertung bezieht sich auf alle Bereiche des Faches, wobei die 

Schwerpunkte Hörverstehen und Hör-Sehverstehen, Leseverstehen und Sprechen 

vorrangig berücksichtigt werden. Die Kommunikationsbereitschaft und -fähigkeit, 

Spontanität und Verständlichkeit sowie Verfügbarkeit über elementare Redemittel sind hier 

entscheidende Kriterien. (…)Das Kriterium der sprachlichen Richtigkeit wird nicht außer 

Acht gelassen, aber zurückhaltend gewichtet. 

Der Schwerpunkt Orthografie fließt nicht in die Leistungsbewertung ein. 

 

5.2 Aspekte der Leistungsbewertung 

Fähigkeiten/ 

Fertigkeiten 

Bewertungskriterien 

Hörverstehen 

�  Nonverbal auf Anweisungen reagieren, Total Physical 

Response (TRP) 

�  Auf Gehörtes sprachlich reagieren 

�  Erfasst den Inhalt von Texten/ Geschichten 

Sprachproduktion 

�  Nachsprechen (Imitation) 

�  Gelerntes aus der Erinnerung wiedergeben (Reproduktion) 

�  Freies Sprechen, spontan sprachlich reagieren 

(Produktion) 
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Leseverstehen 

�  Bekannt Wortbilder wiedererkennen 

�  Bekannt Wortbilder wiedererkennen und klanglich korrekt 

wiedergeben 

Schreiben 

�  Einzelne Wörter und kurze Sätze nach Vorlage 

abschreiben 

�  Nutzt das Schriftbild als Gedächtnisstütze 

 

Weitere Kriterien: Interesse an der englischen Sprache, Sprachmittlung, 

Selbsteinschätzung. 

 

 

5.3 Zusammensetzung der Note 
 

Leistungsbewertung Stufe 1/2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leistungsbewertung Stufe 3/4 
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5.4 Beobachtungsbogen zum Themenbereich____________ _____________   Klasse: 

 Hörverstehen Sprachproduktion Leseverstehen Schreiben Bemerkungen/ 
weitere Beobachtungen 

 
 
 
 
 
Name 

N
on

ve
rb

al
e 

au
f 

A
nw

ei
su

ng
en

 
re

ag
ie

re
n 

(T
R

P
) 

A
uf

 g
eh

ör
te

s 
sp

ra
ch

lic
h 

re
ag

ie
re

n 

E
rf

as
st

 d
en

 In
ha

lt 
vo

n 
T

ex
te

n/
 

G
es

ch
ic

ht
e 

K
or

re
kt

e 
A

us
sp

ra
ch

e 

N
ac

hs
pr

ec
he

n 
 

(I
m

ita
tio

n)
 

G
el

er
nt

es
 a

us
 

de
r 

E
rin

ne
ru

ng
 

w
ie

de
rg

eb
en

 
(R

ep
ro

du
kt

io
n) 

F
re

ie
s 

S
pr

ec
he

, 
sp

on
ta

n 
sp

ra
ch

lic
h 

re
ag

ie
re

n 
(P

ro
du

kt
io

n) 

B
ek

an
nt

e 
W

or
tb

ild
er

 
w

ie
de

r 
er

ke
nn

en
   

W
or

tb
ild

er
 

w
ie

de
re

rk
en

ne
n 

un
d 

kl
an

gl
ic

h 
ko

rr
ek

t 
w

ie
de

rg
eb

en
 

E
in

ze
ln

e 
W

ör
te

r 
un

d 
ku

rz
e 

S
ät

ze
 

na
ch

 V
or

la
ge

 
ab

sc
hr

ei
be

n 

N
ut

zt
 d

as
 

S
ch

rif
tb

ild
 a

ls
 

G
ed

äc
ht

ni
ss

tu
tz

e 

 

             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
             
Weitere Kriterien: Interesse an der englischen Sprache, Sprachmittlung, Selbsteinschätzung  + gelingt sehr gut   �  gelingt mit Hilfe   - hat noch Schwierigkeiten 
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6. Leistungsbewertung im Fach Sport  

Leistungsbewertungen und Noten geben den Schülerinnen und Schülern Rückmeldung 

darüber, in welchem Maße sie gesetzte Ziele erreicht und was sie dazu beigetragen 

haben, um sie zu erreichen. Dies setzt voraus, dass die Ziele bekannt und die Kriterien 

und Maßstäbe transparent sind und altersangemessen verdeutlicht werden. 

Leistungsbewertungen sind Teil eines kontinuierlichen fortdauernden Unterrichtsverlaufs. 

Alle im Unterricht erbrachten oder auch nicht erbrachten Leistungen werden bewertet. An 

erster Stelle stehen der Lernfortschritt und die Anstrengungsbereitschaft. Inhaltlich 

orientiert sich die Bewertung an den Kompetenzerwartungen. Neben der 

ergebnisbezogenen Leistungsnote müssen auch die unterrichtlichen (prozessorientierten) 

Aktivitäten der Schülerinnen und Schüler herangezogen werden. 

 

6.1. Kriterien 

Vier Kriterien werden bei der Beurteilung in diesem Bereich berücksichtigt: 

Kooperation, Initiative, Konstruktivität und Aktivi tät 

Kooperation: 

Die Schülerin bzw. der Schüler hat: 

- Kritik oder Hilfe annehmen und angemessen reagieren können. 

- angemessen kritisieren und helfen können. 

- unvoreingenommen mit den Mitschülerinnen und Mitschülern umgehen können 

(gemeinsam arbeiten und spielen). 

- Regeln aufstellen, akzeptieren und einhalten können. 

- selbstständig (ohne Aufforderung) beim Geräteauf- und Abbau geholfen. 

- eigene Interessen zurückgestellt, wenn es die Ziele der Gruppe, der Klasse oder der 

Stunde erfordern. 

- sich partnerschaftlich verhalten und war fair im Umgang mit anderen. 

- zuhören können. 

Initiative: 

Die Schülerin bzw. der Schüler hat 

- durch Beiträge (Analyse, Planung, Gestaltung) den Unterricht mitentwickelt und positiv 

gestaltet. 

- durch ihr/sein Engagement den Unterricht positiv beeinflusst. 
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- eigene Lösungsvorschläge eingebracht. 

- ihre/seine sportlichen Fähigkeiten aktiv in den Dienst des Unterrichts gestellt. 

Konstruktivität: 

Die Schülerin bzw. der Schüler hat 

- sich auf das Thema (die Unterrichtssituation) eingelassen und zum Erreichen des 

Unterrichtsziels beigetragen. 

- Ideen eingebracht (Eigeninitiative), Aufgaben erledigt, Ergebnisse kontrolliert und 

eingeschätzt. 

- Probleme erkannt, und konnte Strategien zur Bewältigung entwickeln und danach 

handeln. 

- Aufgaben angenommen, übernommen und zielgerichtet an deren Umsetzung 

gearbeitet. 

Aktivität: 

Die Schülerin bzw. der Schüler hat 

- ihr/sein Bewegungskönnen gezeigt und aufgabengerecht in Handlungssituationen 

eingesetzt. 

- sich am Unterrichtsgespräch beteiligt, Kenntnisse oder Einsichten eingebracht, eigene 

Erfahrungen zur Diskussion gestellt, etc. 

- sich (auch bei ungeliebten Aufgaben) angestrengt. 

- sich aktiv mit Problemstellungen auseinandergesetzt. 

- eigene Schwierigkeiten erkannt und sich Unterstützung geholt, ohne frühzeitig 

aufzugeben. 

 

 

6.2 Bewertung  

+++ sehr initiativ, konstruktiv, aktiv 
„Deine Leistungen waren 

wirklich ausgezeichnet.“ 

++ überwiegend initiativ, konstruktiv, aktiv 
„Mit deinen Leistungen war 

ich sehr zufrieden.“ 

+ initiativ, konstruktiv, aktiv 
„Mit deinen Leistungen war 

ich zufrieden.“ 

- wenig initiativ, konstruktiv, aktiv „Du hast dich nicht mehr als 
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nötig bemüht.“ 

-- 
überwiegend passiv, weder initiativ noch 

konstruktiv 

„Du hast dich nicht genug 

bemüht.“ 

--- Verweigert sich, ist destruktiv 

„Du hast dich nicht 

eingesetzt (beteiligt), hast 

den Unterricht boykottiert.“ 
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6. 3 Beobachtungsbogen 

Themen 

 

Thema: Thema: Thema: Thema: Thema: 

 

 

Kriterien 
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6.4 Brief an die Schüler (Transparenz der Sportnote ) 
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7. Leistungsbewertung im Fach Schwimmen 


 

7.1 Bewegen im Wasser – Schwimmen 

Im „Schwimmen können“ erleben und erfahren Kinder, dass sie unabhängiger und 

selbstständiger werden, was in besonderer Weise ihre Persönlichkeitsentwicklung 

unterstützt. 

Bei der Vermittlung des Schwimmens haben vielfältige Bewegungserlebnisse und 

Körpererfahrung Vorrang vor zu frühen sportspezifischen Anforderungen. Die 

Individualisierung des Lern- und Erfahrungsprozesses wird durch notwendige 

Differenzierungsmaßnahmen unterstützt. (Quelle: vgl. LP Sport, S. 123) 

 

7.2 Aspekte der Leistungsbewertung 

Der Schwimmunterricht untergliedert sich in folgende sechs Aufgabenschwerpunkte: 

1. sich mit dem Bewegungsraum Wasser vertraut machen/ das Wasser als 

Spielraum nutzen 

2. sich im Wasser etwas trauen 

3. vielfältige Sprungmöglichkeiten erfinden und nachvollziehen 

4. vielfältige Bewegungsmöglichkeiten unter Wasser erfinden und nachvollziehen 

5. Bewegungen im Wasser gestalten 

6. elementare Schwimmtechniken lernen, üben und anwenden. 

(Quelle: vgl. LP Sport, ab S. 123) 

 

Im Schwimmunterricht werden die Bereiche individuelle Leistungsentwicklung 

(Erweiterung der bereits erworbenen Bewegungsabläufe im Wasser) und Motivation 

des Schülers (Umgang im Bewegungsraum Wasser, Einsatz von Materialien, 

regelmäßige Teilnahme, Einhaltung von Baderegeln) berücksichtigt. 
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8. Leistungsbewertung im Fach Musik  

Die Leistungsbewertung orientiert sich inhaltlich an den Kompetenzerwartungen am 

Ende der Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4, die gleichzeitig 

Perspektive für die Unterrichtsarbeit ist. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle 

von der Schülerin oder dem Schüler erbrachten Leistungen. 

In die Gesamtbeurteilung fließen mündliche, fachpraktische und schriftliche 

fachspezifische Leistungen ein. Mündliche und fachpraktische Leistungen erhalten 

das Hauptgewicht. 

Als Leistung werden nicht nur Ergebnisse, sondern auch Anstrengungen und 

Lernfortschritte bewertet. Auch in Gruppen erbrachte Leistungen sind zu 

berücksichtigen. 

 

Zusammensetzung der Zensur:  

 
20% für schriftliche Leistungen (Lernzielkontrollen, Kurztests),  

40% für mündliche Leistungen (Unterrichtsgespräch),  

40% für fachpraktische Leistungen z.B. 

- Wiedererkennen von Melodien u. Werkausschnitten, Rhythmen aufnehmen 

und wiedergeben können;  

- Tänze erlernen und wiedergeben können, eigene Tänze erfinden;  

- Liedtexte auswendig lernen, beherrschen und wieder - geben können, den 

Stimmumfang erweitern,  

- Melodien richtig und klangschön wiedergeben können;  

- erfinden, Begleitungen erfinden, Rhythmen erfinden, Geschichten und Texte 

verklanglichen;  

- Noten kennen, nach Noten spielen können, Noten lesen und Notenbilder 

verfolgen können;  

- Schulinstrumente kennen und auf ihnen spielen können, 

Orchesterinstrumente kennen, für Instrumente einheitliche Zeichen kennen  

- ausgewählte Komponisten und musikalische Stilrichtungen kennen;  

- Außerdem: szenische Darstellungen in Singspielen / in Gottesdiensten) 

 

Sowohl die Qualität der Beiträge als auch die Bereitschaft und das Interesse, 

produktiv am Unterrichtsgeschehen mitzuwirken sind für die Zensurenfindung von 

hoher Bedeutung.  
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9. Leistungsbewertung im Fach Kunst  

 

9.1 Fachbezogene Bewertungskriterien 

Fachbezogene Bewertungskriterien sind insbesondere: 

• Neugier, Offenheit und Experimentierfreude 

• kreativer Umgang mit Techniken, Materialien und Werkzeugen 

• ökonomischer Umgang mit Ressourcen (Zeit, Material, Arbeitsabläufe) 

• Individualität und Originalität von Ergebnissen (Produkte, Prozesse, 

Gesprächsbeiträge) 

• Ausdruck und Aussagekraft einer künstlerischen Lösung 

• Fähigkeit, mit anderen Beiträge für gemeinsame Vorhaben zu planen und zu 

realisieren (Teamfähigkeit, Kooperationskompetenz) 

• Kommunikations- und Reflexionskompetenz über Gestaltungsprozesse und -

produkte 

 

Die Bewertungskriterien müssen den Schülerinnen und Schülern vorab in 

altersangemessener Form – z. B. anhand von Beispielen – verdeutlicht werden, 

damit sie Klarheit über die Leistungsanforderungen haben. Für eine umfassende 

Leistungsbewertung, die Ergebnisse und Prozesse gleichermaßen mit einbezieht, 

sind geeignete Instrumente und Verfahrensweisen der Beobachtung erforderlich, die 

die individuelle Entwicklung der Kompetenzen über einen längeren Zeitraum 

erfassen und kontinuierlich dokumentieren.  

 

9.2 Aufgabe der Lehrerin 

Auf der Grundlage verabredeter Bewertungskriterien beobachtet die Lehrerin/ der 

Lehrer den Lernprozess der Schülerinnen und Schüler, begleitet und berät sie. Um 

eine verantwortungsvolle und gerechte Beurteilung vornehmen zu können, ist die 

Reflexion der eigenen Unterrichtsplanung und des eigenen unterrichtlichen Handelns 

erforderlich. 

 

Mögliche Reflexionsaspekte können sein: 

· Wurden Grundbedingungen geschaffen, dass die Schülerinnen und Schüler 

die geforderte Leistung erbringen konnten?  
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· Wie gut habe ich die Kinder motiviert?  

· Habe ich die Arbeit gut organisiert?  

· Habe ich das richtige Medium gewählt?  

· Habe ich das Thema/Projekt ausreichend entwickelt?  

· Waren die gegebenen Anregungen angemessen?  

· Habe ich ausreichend variables Material zur Verfügung gestellt?  

· Sind die Gestaltungs- und Bewertungskriterien nachvollziehbar und 

transparent?  

· Wo haben die Schülerinnen und Schüler die Aufgabe nicht verstanden?  

· Wo waren die Schülerinnen und Schüler überfordert?  

· Wann wollte die Lerngruppe etwas anderes als ich und ist mir ohne eigene 

Motivation gefolgt, weil ich die Lehrerin/ der Lehrer bin?  

· Wo, wann, wem war ich als Lehrerin/ Lehrer hilfreich?  

· Können Schüler und Schülerinnen mir nicht das beste Feed-back geben?  

 

9.3 Notengebung 

Die Diskussion mit Schülerinnen und Schülern über Bewertungskriterien und die 

Beurteilung von Schülerarbeiten sollte nicht auf eine Zensur reduziert werden – 

zumal sich nicht jede praktische Arbeit/- nicht jeder Gestaltungsprozess mit einer 

Zensur bewerten lässt. Die Entscheidung, ob eine Arbeit / ein Prozess mit einer Note 

bewertet wird, kann gemeinsam mit den Schülern/Schülerinnen getroffen werden. 

Arbeitsaufträge, bei denen Erarbeitetes sachlogisch angewendet werden kann und 

Problemlösungsmöglichkeiten einsichtig entwickelt und begründet werden können, 

eignen sich eher für eine Bewertung, da die Notengebung für die Schülerinnen und 

Schüler einfacher transparent gemacht werden kann. Bei der Wahl der 

Beurteilungsform ist zu bedenken, inwieweit sie geeignet ist, Hilfe und Orientierung 

zu vermitteln. 


